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HOÖRMANN., arl Atomenergıe. Im Wiıderstreıt VO  —_ Polıtik, Ökologie un: Ethık Inns-
bruck 1981 Tyrolia-Verlag. 196 S 9 Snolın, 29 —

Hörmanns Buch behandelt eın schwıierıges und eute weıtherum diskutiertes ema 99-  Das eıgent-
1C nlıegen dieses Buches sınd ethische Grundlınien, dıe 111A111 braucht, eıner verantwort-

baren Entscheidung kommen können. Solche Grundlinien sınd überall beobachten (Vor-
WOTT, Der Cr hat sıch das nıcht leicht emacht. In eiıner ohl nıcht häufig anzutreifenden
Breıte un!: Gründlichkeıit versucht zunächst, ein breıtes Panorama der Sıtuation zeichnen. Im
ersten eıl behandelt dıe VOT em In Österreich getroffenen „politische(n) Entscheidungen“
(9—31), sodann 1im zweıten Teıl, In zahlreiche Einzelgesichtspunkte aufgegliedert, dıe oft
sechr unterschiedlichen Stellungnahmen VO  —; Wirtschaftsfachleuten un Technikern VO  Z €]1 C1-

o1bt sıch für dıe Tatsachenbeurteilung ıne Art Patt 1m Pro und Contra Im drıtten eıl zeichnet
OÖrmann dıe „Aufgaben der Kırche un: der Theologen“” — In einem kurzen „‚Schluß-
wort“ g1bt seıne eigene Stellungnahme dıe ın wägung er Gesichtspunkte „(noch)“

einem vorsichtigen eın ommt; exemplarısch ist hıerbel ber cdıe Wahrung des vollen espekts
für denjenıgen, „«der ach sorgfältiger Prüfung meınt, einem anderen Ergebnıis kommen Kkön-
nen  \ Das ausführliche Lıt -Verz SOWIE dıe der Anmerkungen zeıgen, welche Mühe
und Oorgfalt den er geleıtet haben Was unter dem 1fe „Mitkreatürlichkeıt” theologısch
sagtl, cheınt MIr och der Überprüfung bedürftig. Ich bezweılle, daß dıe dringenden nlhegen
(menschengerechtes Entscheıiden, erantwortung für dıe Zukunft) dadurch besser erreıcht WCI-

den, dalß ine Art biozentrischer Perspektive durchgesetzt wird, be1l der Menschen und andere (je-

schöpfe ach dem odell interpersonaler Beziehungen zue1ınander gesehen werden (so, ohl star-
ker als der ert selbst, der wıederholt, 143, 145, 146, zıt Teutsch). Im übriıgen ber dürfte das
uch e1in Exempel dafür se1n, der Beıtrag der Theologen ın Fragen Wwıe dem ema des Buches

1egt, und. daß sıch olcher Beıtrag N1C| auf eın folgenlose überweltlıiıche Anmutungen be-
schränken muß Wo mehr als bıisher auf cMAese Art künftige Wege würde, bestünde
mehr USSIC. auf i  rIC|  1ge Entscheidungen un: menschliches Miıteinander ın den Auseinanderset-
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Macht uch dıie rde untertan? Schöpfungsglaube und Umweltkrise. Hrsg Phılıpp
SCHMITZ. Würzburg 1981 Echter Verlag. 202A S 9 DE, 28,—

Dıie TE1I großen apokalyptischen Reıter, könnte INan Jjene drängenden TODIEmMEe NENNCI, VOI

denen eute dıe Menschheıt ste. Frıeden, Armut/Dritte Welt, Umwelt, und zweıftfellos sınd S1e
uch och miteinander verquickt. Gleichwohl gesteht der KRezZzZ., daß ıhm dıe OÖko-Ideologie un!
dıe Oko-Propaganda, W1eE S1e unaufhörlıich AUS Fernsehgeräten, Rundfunkkanälen un: Buchveröf-
fentlıchungen auf ıhn losgelassen werden, zunehmend veräargert. el irriıtiert auch dıe Befilissen-
heıt, mıiıt der mancherorts (!) in der Theologıe dıe Anpassung geprobt wIırd. Leise wırd 1eT und
dort versucht, sıch VO bibliıschen Weltauftrag distanzıeren, wırd betont, W1e umweltfreund-
ıch dıe christliche Offenbarung sel, daß „grun dıe ar'! (Jottes Se1.  e daß der ensch gal nıcht
sehr 1Im Mittelpunkt stehe(n solle) und daß Ianl ın „Mitkreatürlichkeıit‘“, nıcht bloß Mitmensch-
ichkeıt, der chöpfung verbunden se1ın musse. (Jenau ın dıese Sıtuation hıneın ist das uch ‚uU-

tellen und empfehlen, das 1ler besprochen wırd. Es ist ıne Aufsatzsammlung VO  — katholi-
schen Theologen DZW Phılosophen und Wissenschaftlern; den Kern bılden ein1ge Dozenten der
Jesuitenhochschule St Georgen. Be1l der Lektüre habe ich zunehmend aufgeatmet, obwohl dıe
ache, dıe ogeht SOWI1E das, W dS auf dem Spiele ste und cdıie sehr offenen und N1C| siıcheren
Chancen einer Problemlösung her geeignet waren, einem den tem nehmen. ber ıIn dıesem
uch wırd ndlıch einmal weder bıllıg deklamıert och dıe ust Untergang gepflegt och den-
kerıisch vereıinfacht. Was Lehmann in systematisch-theologischer 1C) ZUT Geschöpflichkeıt des
Menschen sagt (65—-88) Was H.-W. Jüngling ber dıe neuerdings oft „benutzten“ atl Aussagen
Z „Herrschaftsauftrag des Menschen“ vorlegt (9—38); Was Schmutz ın normaltheologischer
Sıiıcht 89—122) und Lay ıIn „profanwissenschaftlicher" Sehwe1lse-formulıeren, das ist
sehr wichtig, uch dem Nıchtfachmann zugänglıch und sollte ZU Welt- und Selbstbild eines jeden
(C’hrısten heute gehören. In s() einem uch May nıcht en jedes Detaıl gefallen; uch ann 1eTr
nıcht es ichtige erwähnt W rden. och dürfte deutlıch geworden Se1N: dieses uch möchte ich

Lippertrundherum empfehlen.

244


